
BayernHeimwill 90Wohnungen bauen
Im Kleinfeld West soll mit Hilfe des Unternehmens bezahlbarer Wohnraum entstehen

Wartenberg. (bs) In die Markt-
ratssitzung war am Mittwoch Pro-
jektleiter Maximilian Faltlhauser
von der BayernHeim gekommen, um
ein Projekt vorzustellen, mit dem
man 90 Wohnungen mit bezahlba-
rem Wohnraum im Kleinfeld West
erstellen würde.
Zuerst stellte er die BayernHeim

vor, die seit 2018 als Unternehmen
des Freistaates Bayern aktiv ist,
Grundstücke kauft und entwickelt,
Bauvorhaben plant und realisiert
und das eigene Wohnportfolio ver-
mietet und managt. BayernHeim ist
zu 100% Eigentum des Freistaates
Bayern und hat derzeit 280 Woh-
nungen im Bestand.
Die im Gremium vorgestellten

Wohnungen werden auf moderns-
tem Stand mit Fußbodenheizung
ausgestattet. Die einkommensori-
entierte Wohnraumförderung ist
dabei darauf ausgelegt, dass 60%
der Bevölkerung Bayerns Anspruch
auf die Förderung hat. So gibt es
drei Einkommensgruppen, für die
die Bewilligungsstelle sozialver-
trägliche zumutbare Mieten fest-

legt, wie in Wartenberg 6,5 Euro/
Quadratmeter.
Dazu gab Faltlhauser Beispiele,

wonach ein Paar mit zwei Kindern,
das seit 5 Jahren verheiratet ist, in
der Stufe drei noch bis zu einem be-
reinigten Jahreseinkommen von 67
100 Euro berechtigt wäre. Die mög-
liche Mietstruktur für die 90 Woh-
nungen wären Wohnungen von ein
bis fünf Zimmern. Angedacht wä-
ren 40% in der Einkommensstufe I,
30 % in der Stufe II und 30% in der
Stufe III. Die Belegungsbindung be-
trägt mindestens 55 Jahre über die
Förderung.
Für das Baugrundstück Kleinfeld

West mit einer Grundstücksgröße
von 7150 Quadratmeter und Bau-
recht im Rahmen des Bebauungs-
Planes mit ca 5350 Quadratmeter
bei GFZ 0,75 und einer Wohnfläche
von 3850 Quadratmeter würde die
BayernHeim die Wohnfläche auf
6300 Quadratmeter erhöhen, das ist
eine GFZ von 1,25. Dazu würden 72
Stellplätze geschaffen, da Tiefgara-
gen besonders teuer sind. Als Er-
leichterung der Planung erwarte

man den Wegfall der Baugrenzen
zwischen den Baufeldern. Statt des
Grundstückkaufes käme man dem
Markt entgegen und wäre mit Erb-
baurecht einverstanden, so der Pro-
jektleiter. Die Gemeinde hätte auch
ein Mitspracherecht bei der Woh-
nungsbelegung.
Im Anschluss stellte Dr. Heike

Kronseder (FWG) fest, dass die An-
zahl der Stellplätze viel zu gering
sei und Bürgermeister Christian
Pröbst verwies auf die Stellplatz-
verordnung mit 1,2. Josef Sedlmaier
(CSU) sprach die Einhaltung des
Wachstums an, bei der eine Studie
vorliegt und das Problem der Er-
weiterung der Infrastruktur. Marti-
na Scheyhing (Die Grünen) fragte
nach, ob auch Gründächer und Fas-
sadenbegrünung möglich sind und
wie hoch die Gebäude werden wür-
den. Die Antwort war mindestens
drei Stockwerke und ein Gründach
oder Ähnliches sei möglich. Michael
Paulinis (SPD) Anfrage wurde da-
mit beantwortet, dass der Land-
kreis die Belegung der Stufe I regelt.
Eduard Ertl (Neue Mitte) wollte

wissen, inwieweit die Wohnungs-
größen variabel geregelt werden
können, was laut Faltlhauser nach
erster Kalkulation angepasst werde.

Zwei große Grundstücke sollen be-
baut werden. Foto: Bernd Spanier


